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Tafel I.

Gefamtanficbt, Cbemifcbeslnftitut, Mafcbinenlaboratorium, 
Elektrotecbnifcbes Inftitut.



M Offen der preußifcben Monardne waren bis vor kurzem 
Tecbnifcbe Hocbfcbulen gar nicht vertreten, obwohl bei 
der großen Bedeutung der ungeahnt emporgeblühten 
Tedmik für die Entwiddung des ganzen Landes auch 
im Often ein ftarker Findrang zu den technifchen Be­
rufen hervortritt. Es entfpracb daher einem dringenden

Bedürfnis, als neben den drei damals beftebenden preußifcben Hoch- 
fchulen in Berlin-Charlottenburg, Hannover und Hachen im Jahre 1904 
eine neue Hocbfcbule in Danzig ins Leben gerufen wurde.

Unter den Städten, die fid> feit langem um die Gewinnung einer 
Hochfdmle bemühten, ftand Breslau neben Danzig an Bedeutung in 
erfter Reibe. Die alte fchlefifche Hauptftadt, die zweitgrößte Stadt des 
Königreid^s, ift feit alters her der Sitj bober künftlerifcber und ge­
werblicher Kultur, der Mittelpunkt eines weitverzweigten Handels und 
Verkehrs. Wie hier eine Univerfität feit einem Jahrhundert fich fegens­
voll entwickelt bat, fo findet fich hier auch für eine Tecbnifcbe Hoch- 
fcbule ein reiches und vielfbitiges Feld der Wirkfamkeit und Entfaltung.

Wiewohl die Lage imw fÄdöftlichen Zipfel des Landes die Entwick­
lung der Provinz jucht begünftigt, fo find ihre natürlichen Kräfte und 
ihre Bodenfcbätje fo.reich, daß die fchlefifche Induftrie in den letzten 
Jahrzehnten einen glänzenden Huffcbwung nehmen konnte, der fie den 
weftlicben Induftriegebieten ebenbürtig erfcheinen läßt. Die unerfchöpf- 
licben Kohlenbergwerke namentlich in Oberfchlefien haben impofante 
Hüttenwerke und Fabriken für Mafdünen aller Hrt entfteben laffen; 
die Gewinnung der verfchiedenften Metalle und Mineralien wird in der 
Provinz betrieben; eine vielartige tednüfcbe Induftrie ftebt in bober 
Blüte. Unweit von Breslau kann der Studierende diefer tedmifchen 
Gebiete muftergültige Hnlagen jeder Hrt im Betriebe feben und fo fein 
tbeoretifches Wiffen durch praktifcbe Hnfcbauung ergänzen und ver­
tiefen. Fiber auch für das Studium der Ingenieurwiffenfchaften und der 
Hrchitektur bietet Breslau die günftigften praktifd>en Vorbedingungen. 
Die großartigen Talfperren und Stauweiber in den fcblefifcben Ge­
birgen, die Oderregulierung mit ihren Scbleufen- und Hafenanlagen 
geben auf dem Gebiete des Wafferbaues reiche FInregung. Die male- 
rifcben Straßen von Hit-Breslau, die ftattlicben Kirchen aus dem Mittel- 
alter und der Barockzeit werden auf den jungen Architekten ihren 
Eindrude nicht verfehlen. Hinzukommt, was die anderen Städte der 
Provinz, Görlitj, Liegnit}, Hirfchberg, Brieg, Scbweidnit}, Neiße u. a., auf 
dem Gebiete kirchlicher und profaner Kunft darbieten. Schließlid) find auch 
die landfd)aftlid)en Reize von Schlefiens Bergen nicht ohne Bedeutung.
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Außer den beträchtlichen Aufwendungen der Staatsverwaltung haben 
die Stadt Breslau und die Großinduftrie Schießens zur Verwirklichung 
der neuen Hochfcbule erhebliche Beiträge geleiftet, von dem berechtigten 
Wunfch des Induftriebinterlandes geleitet, die Technik in der Provinz ge­
bührend vertreten zu fehen und eigene Ingenieure in der Heimat bilden 
zu können, wo fie fcbon während des Studiums mit der beimifchen 
Induftrie Fühlung zu gewinnen vermögen.

Mit Rücklicht auf die Finanzlage des Staates wurde die neue Hoch- 
fcbulanlage in Breslau zunäcbft nicht voll bewilligt. Es find zunäcbft 
nur die Abteilungen für Mafcbinenbau und Elektrotechnik fowie für 
Chemie und Hüttenkunde nebft den zugehörigen allgemein wißen- 
fchaftlichen Fächern eingerichtet worden, wobei man davon ausging, 
daß nach der oben gefchilderten wirtfchaftlichen Entwicklung der Provinz 
diefe Fächer die wichtigften und ausfichtsreichften find. Diefe jetjt er­
richteten Teile der neuen tecbnifchen Pflanzftätte find unter Hergabe 
reichlicher Staatsmittel mit den vollkommenften und vielfeitigften Ein­
richtungen ausgeftattet und in fich voll abgerundet. Die Begründung 
der noch fehlenden Abteilungen für Bauingenieurwefen und Architektur 
ift einer hoffentlich nicht zu fernen Zukunft Vorbehalten.

Auch in diefem noch unvollendeten Ausbau wird die neue Hochfcbule 
geeignet und berufen fein, einen neuen Mittelpunkt für alle tecbnifchen 
Beftrebungen und Leiftungen in der Provinz abzugeben. Sie wird durd? 
die befruchtende Wecbfelwirkung zwifcben der tecbnifchen Wiffenfcbaft 
und der praktifchen Erfahrung der Induftrie einen belebenden und 
fördernden Einfluß auf das gewerbliche und induftrielle Leben der 
Provinz gewinnen und dadurch dem wirtfchaftlichen Auffchwung neue 
Anregung geben.

Seite an Seite mit der Univerfität wird aud? die Technifcbe Hocb- 
fcbule eine Stätte bilden für die reine wiffenfd>aftlid>e Forfchung und 
für die Stärkung unteres deutfcben Volkstums in den Ottmarken.
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Tafel II.

Gefamtanficbt, Elektrotecbnifcbes Inftitut, Laboratorium 
für Werkzeugmafcbinen, Hauptgebäude.



ENTWICKLUNG UND LAGE.

NFOLGE der Bemühungen der Provinz Scblefien wurde 
im Jahre 1902^^’ftMtündung einer neuen Hocbfcbule 
in Breslau mit^^Einfebränkung in Husficht genommen, 
daß zunäd^ft nur <^he Rteine Anlage für eine Mafcbinen- 
abteilung und eine<chemifcbe Abteilung errichtet werde. 
Dabei follte für allgemeinere Fäd^er auf die Heran­

ziehung von Profefforen der Univerfität Breslau geredmet werden.
Diefe zuerft geplante Anlage umfaßte einen kleinen Teil des Haupt­

gebäudes, den (©genannten Bauteil A, das Elektrotecbnifcbe Inftitut, ein 
kleines Mafdünenlaboratorium und ein Chemifcbes Inftitut, mit weld^cm 
unter befonderer Berückficbtigüng der fdüefifcben Bedürfniffe eine kleine 
büttenmännifebe Abteilung verbunden gedacht war. Auf Grund diefes 
Bauprogramms wurde im Herbft 1905 mit drei Gebäuden, nämlich dem 
Cbemifcben Inftitut, dem Elektrotecbnifd>en Inftitut und dem Bauteil A 
des Hauptgebäudes begonnen.

Der Bauplatj in Größe von rund 3,4 ha, welchen die Stadt Breslau 
koftenlos zur Verfügung ftellte, liegt an der Oder im öftlicben Teile 
der Stadt, und zwar nabe der Oberfcbleufe, wo die alte Oder von dem 
die Stadt durd^fließenden Oderarm abzweigt. Der Hod?fchule ift daher 
nach Süden auf immer eine völlig freie Lage gefid?ert. Durd? die in 
der Tiergartenftraße vorbeifübrende elektrifd?e Straßenbahn ift eine 
gute Verbindung mit den übrigen Stadtteilen gegeben. Die Nähe der 
Univerfitätskliniken und anderer Univerfitätsinftitute begünftigt ein 
enges Verhältnis zwifeben der älteren Alma mater und der jüngeren 
Hocbfcbule. Die Heidenbainftraße teilt den Bauplatj in zwei ver- 
fdüeden große Baublodte. Nach Norden bildet die reidüid? breite, auf 
der Nordfeite von Bürgerwobnbäufern befetjte Borfigftraße die Be­
grenzung. Wie alle modernen Anlagen ift die neue Hocbfcbule in eine 
Anzahl von einzelnen Gebäuden aufgelöft, wodurd) einerfeits den viel- 
feitigen Anfprüchen der einzelnen teebnifeben Unterrid?tsgebiete leichter 
entfprochen werden kann, andrerfeits die Möglichkeit fpäterer Ver­
größerung den einzelnen Inftituten gewäbrleiftet ift.

Inzwifchen feßten 1906 erneute Beftrebungen ein, welche auf eine 
Vervollftändigung der Hocbfdnile und Vergrößerung des Bauprogramms
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von 1902 binzielten. Sie batten den Erfolg, daß die Lüdten im Ausbau 
der zwei im Grundfatj fcbon bewilligten Abteilungen ausgefüllt wurden. 
Es wurde ein großes Inftitut für Hüttenkunde bewilligt, wogegen der 
obenerwähnte büttenmännifcbe Anbau beim Cbemifcben Inftitut wegfiel. 
Ferner wurde das Mafdünenlaboratorium in feiner Größe faft verdoppelt. 
Endlich wurde vom Hauptgebäude ein zweites, dem früheren etwa 
gleiches Stüde, der Bauteil B, zur Ausführung beftimmt. (Abb. 1.)

Diefe Gebäude find fo angeordnet, daß das Hauptgebäude auf dem 
größeren Baublock mit feiner künftigen Front nach Süden gerichtet, 
alfo der Oder zugewendet ift und dort im Stadtbild beherrfchend zur 
Geltung kommen wird. Allerdings ift das erft eine Frage der Zukunft. 
Der wichtigfte Teil des Hauptgebäudes, der fogenannte Bauteil C, ift 
noch nicht ausgefübrt. Innerhalb des jetzigen Bauprogramms find nur 
die Bauteile A und B des Hauptgebäudes erftellt, die den nördlichen, 
langgeftreckten Flügel desfelben ausmacben. Das Cbemifcbe Inftitut, 
das Mafcbinenlaboratorium und das Elektrotednüfdie Inftitut reiben 
fich von Offen nad? Weften längs der Borfigftraße derart auf, daß das 
Mafcbinenlaboratorium, weldtes zugleich die Zentrale für Erzeugung 
von Dampf und Elektrizität bildet, einigermaßen den Mittelpunkt ein­
nimmt. Das Inftitut für Hüttenkunde ift auf dem kleineren Baublock 
längs der Heidenbainftraße errichtet. Das kleine Werkzeugmafdünem 
Laboratorium ift zwifeben dem Hauptgebäude und dem Elektrotech, 
nifeben Inftitut an der Hanfaftraße eingefeboben. Sämtlid^e Gebäude 
find nach den anliegenden Straßen mit breiten Bürgerfteigen und 3 m 
breiten Vorgartenftreifen eingefaßt. Die innerhalb des Geländes frei­
gebliebenen Fläd^en find zu einfachen gärtnerifd^en Anlagen ausgeftaltet 
und mit Bäumen undBüfcben bepflanzt. Vor dem nördlichen Mittelbau 
des Hauptgebäudes ift ein größerer Gartenplatj gefebaffen, zu dem ein 
zwifeben dem Mafcbinenlaboratorium und demElektrotecbnifcben Inftitut 
belegenes ftattlicbes Tor aus Scbmiedeeifen den Zugang bildet. Ein 
Brunnen mit mächtiger Sphinx fügt fid? diefer gärtnerifchen Anlage 
ftimmungsvoll ein.
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DAS HAUPTGEBÄUDE.

M deutlicbften kommt cs beim Hauptgebäude zum Hus- 
druck, daß die ganze jetjt vorhandene Hocbfcbule nur 
eine Rumpfanlage darftellt. Denn wie bereits erwähnt, 
ift der nach der Oder zu errichtende Teil der Zukunft 
Vorbehalten. Da diefer Teil auch die Repräfentations- 
räume der Hocbfcbule erft erhalten foll, find in den jetjt 

fertiggeftellten Teilen des Hauptgebäudes für die Hula, Rektor« und 
Senatszimmer ufw. nur vorläufige Räumlid?keiten vorgefehen, deren 
Ausftattung naturgemäß dem vorübergebenden Zuftande entfpreebend 
recht befebeiden gehalten ift.

Das je^ige Hauptgebäude bildet einen rund 110 m langen, fcbmalen, 
mit feiner Hauptfront nordwärts gerichteten Flügel. Längs der Süd­
front zieht ficb der Flur bin, der im Mittelbau zu einem 5 m breiten 
ballenartigen Raum erweitert ift. Neben den beiden Haupttreppen an 
der Südfront liegen die Anfätje für den Anfcbluß des künftigen buf- 
eifenförmigen Erweiterungsbaues. Das ganze Gebäude ift mit einem 
2,30 m hoben Keller verfehen, der ficb aus der tiefen Lage des Unter­
grundes ergab und zur Aufnahme der Rohrleitungen und Heizkammern 
dient. Darüber erbebt ficb der Bau mit einem 3,50 m hoben Sockel- 
gefeboß und drei Obergefcboffen von je 4,80 m Höhe. Das große Längs­
dach des Gebäudes ift durch vier mit Giebeln abgefcbloffene Quer­
dächer an den Enden und im Mittelbau unterbrochen. In diefen Quer­
bauten find drei 6,34 m hohe, große Säle eingebaut. Darüber find auch 
im Dachgefcboß große Säle angeordnet, von denen die beiden im Mittel­
bau zur Aufnahme der Bücherei nebft Lefefaal dienen. (Abb. 2.)

Bei der Wahl der Bauftoffe und der Behandlung der Architektur 
wurde an die in Scblefien zur Zeit der Renaiffance heimifche Art in 
freier, dem modernen Empfinden und Bedürfen Rechnung tragender 
Weife angeknüpft. Cbarakteriftifcb für alle Gebäude der Anlage ift ein 
hoher, regelmäßig geteilter Ruftikafockel, der ebenfo wie die fonftigen 
Werkfteine aus Plagwitj bei Löwenberg (Scbl.) herrübrt. Die Fenfter 
find mit Werkfteingewänden eingefaßt und durch Pfoften aus gleidiem 
Bauftoffe geteilt. Die hoben Dachflächen find mit Mönch- und Nonnen- 
fteinen eingedeckt, die Dacbgaupen mit Kupfer bekleidet. Auch Rinnen
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Hauptgebäude, Nord-(Hof-)anficbt.



Tafel IV.

Hauptgebäude, Weftanfid^t.



Tafel V.

Hauptgebäude, Südweftecke.



Tafel VI.

Hauptgebäude, Hauptportal.





und Hbfallrobre befteben aus Kupfer, und zwar find die festeren wegen 
des günftigeren Hnfcbluffes an die Sandfteine mit geviertförmigem Quer« 
fcbnitt ausgefübrt. Eine reichere Durchbildung ift, neben dem Weftgiebel 
der Südfront, insbefondere dem Hauptportal zuteil geworden (Tafel VI), 
zu deffen beiden Seiten zwei fitjende Figuren, Kunft und Tedmik dar« 
ftellend, angeordnet find. Ebenfo wie diefes Portal ift auch die an« 
fdüießende Eingangshalle als vornebmfter Zugang zu der Hocbfdmle 
in ihrem jetjigen Zuftande im Innern entfprechend ausgeftattet worden 
(Tafel VII). Zum Hauptgefcboß führt eine mit fcblefifchem Marmor be­
legte Freitreppe empor, deren Brüftungen ebenfo wie die Einfaffungen 
der Türen in Cottaer Sandftein bergefteilt und bildnerifch behandelt 
find. Die Wände haben Terranovaputj gelblid^er Farbe erbalten. Die 
Decke ift aus Stuck, Türen und Wandbekleidungen find aus Eichenholz 
bergefteilt. Hnfcbließend an die Eingangshalle haben die Verwaltungs« 
räume, Kaffe, Sekretariat, Rektorzimmer und Senatszimmer Plaö ge­
funden. Die übrigen Räume diefes Gefchoffes, wie auch die beiden 
oberen Stockwerke find als Zeichen« und Hörfäle fowie als Profefforen-, 
Hffiftenten- und Dozentenzimmer aufgeteilt. Hls vorübergebende Hula 
ift der größte Saal im Mittelbau des dritten Obergefchoffes etwas beffer 
behandelt und mit einer Holzdecke verfeben. Der 227 qm große Raum 
ift durd? zwei Pfeiler mit darüber verlaufendem Gebälk in einen größeren 
und einen kleineren Hbfchnitt geteilt. Der kleinere und niedrigere Teil 
foll auf erhöhtem Podeft das Rednerpult aufnebmen. Die beiden Eck- 
fäle des dritten Obergefchoffes waren als große Hörfäle mit ftark an- 
fteigendem Stufenunterbau nebft darunter befindlidier Kleiderablage 
geplant. Daher ift and? neben jedem eine befondere Treppe angelegt. 
Bei der Raumverteilung bat fich jedod) für den jetzigen Husbau ein 
einziger großer Hörfaal mit rund 200 Plätjen als ausreichend erwiefen, 
zumal die Hula ebenfalls zu Vertragszwecken benutjt werden foll. Daher 
ift der Saal im Oftflügel zunächft als Zeichenfaal eingerichtet worden. 
Das Magazin der Bücherei im Dacbgefchoß ift nach der bekannten 
Lipmannfcben Bauart mit Geftellen verfeben. Daneben liegt ein bober, 
von Nord und Süd beleuchteter Lefefaal, der in den freien Dacbraum 
in Eifen und Eifenbetonkonftruktion eingebaut ift. Das Sodcelgefchoß 
wird für die Sammlungsräume Vorbehalten. Ein Fabrftublfchacbt ift 
vorgefeben, der Fabrftubl felbft aber vorläufig nod> nicht ausgefübrt 
worden. In den beiden Flurballen find an den Wänden Kleiderfd^ränke 
paneelartig eingefügt.

Die fämtlicben Hrbeitsfäle werden mit Dampfwarmwafferbeizung, die 
Flure mit Niederdruckdampfheizung erwärmt. Zur Belüftung find im 
Kellergefcboß drei Luftbeizkammern eingerichtet, von denen Kanäle zu
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Hauptgebäude, Eingangshalle.

Tafel V
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Tafel VIII.

Hauptgebäude, Treppenhaus.



den oberen Räumen auffteigen. Die Heizkörper find vorwiegend in den 
Fenfternifcben untergebracbt. Die Fußböden haben in den Zeicbenfälen 
Linoleumbelag in graublauer Farbe, die Flure graublauen Miroment- 
fußboden auf Zementeftricb erhalten. Die Hörfäle find mit eichenem 
Stabfußboden und zum Teil mit anfteigenden Podien verleben. Die 
Wände find ganz bell, die Decken weiß mit Leimfarbe geftricben. Zur 
Beleuchtung find halbindirekte Bogenlampen verwendet. In allen Hör- 
fälen befinden fich Anfcblußdofen für die elektrifcben Anfcblüffe zu Licht­
bildapparaten. Der Vortragstifcb im großen Hörfaal ift zur Aufnahme 
fchwerer Modelle mit einem Trägerroft verleben lowie mit Anfcblüffen 
für Gas, Waller und Elektrizität ausgeftattet.-'Die Wandtafeln der Hör- 
fäle find in möglicbft großen Flächen befchafft üüd mit befonderen Auf- 
zugsvorricbtungen verfehen. In den Zeicbenfälen find neben wage- 
rechten Tifd^en ftaffeleiartige Zeid^engeftelle derart angeordnet, daß 
jedem Studierenden beide Arten von Tifcben zur Verfügung fteben. In 
dem großen Zeid?enfaal find ebene Zeid?entifcbe mit in mehreren Lagen 
fcbräg verftellbaren Tifdiplatten, wie fie in Danzig vorhanden find, 
vorgefeben. In den Sammlungsräumen für Mafdünenmodelle find im 
wefentlicben höbe Tifcbe aufgeftellt, die gleichzeitig zur Aufnahme der 
Modelle und zum Skizzieren dienen. Das Gebäude bat eine Blitj- 
ableiteranlage erbalten, dagegen find Hydranten im Benehmen mit 
der Branddirektion nur auf dem Gelände angebracht.

Die bebaute Fläche des jetjt ausgeführten Teiles des Hauptgebäudes 
beträgt rund 1802 qm, der umbaute Raum 42670 cbm. Die aufge­
wendete Koftenfumme ftellt fich auf 854250 Mark. Daraus ergibt fich 
ein Einheitspreis von 20 Mark für 1 cbm. Die innere Einrichtung ift 
außerdem auf 218900 Mark beredmet.
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DFiS CHEMISCHE INSTITUT.

HS Cbemifcbe Inftitut der Breslauer Hochfcbule bat in 
der Grundrißanordnung und im inneren Organismus 
Ähnlichkeit mit dem gleichen Inftitut der Tedmifchen 
Hochfcbule in Danzig. Es beftebt wie diefes aus einem 
nördlichen langgeftredcten Hauptbau mit bobemDach, an 
den fich bufeifenförmig zwei Flügel mit den Laboratorien

füdwärts anfügen. Wegen der zablreid?en Hbluftrobre find die Teile 
über den Laboratorien mit Holzzementdäcbern abgefcbloffen. Da­
gegen find über den Südenden diefer Flügel allfeits abgewalmte höbe 
Dächer errichtet, welche die Aad? abgefchloffenen Zwifcbenbauten nach 
Süden decken.

Über dem 2,30 m hoben Keller, der für Heizung, Lüftung und die zahl» 
reichen Verteilungsftränge der Robrfyfteme unentbehrlich war, erbeben 
fich ein Sodcelgefcboß von 3,67 m Höbe und darüber zwei Hauptgefchoffe 
von je 4,70 m Höbe. Huch das ganze Dacbgefchoß des nördlichen Haupt­
flügels ift mit 3,50 m Höbe ausgebaut, wobei der Doppelgiebel im 
Mittelbau und die abgewalmten Hufbauten an den Kopfenden für die 
Husnutjung wertvoll wurden.

Im Chemifchen Inftitut find drei felbftändige Laboratorien unter- 
gebrad^t: das Hnorganifcbe, das Organifd^e und das Pbyfikalifcb- 
cbemifd^e Inftitut. Das erfte umfaßt die ganze weftlicbe Hälfte des 
Bauwerks von der Haupttreppe ab. Hn diefe Hälfte fcbließt fich ein 
befonderer niedriger Hörfaalbau an, der im Sockelgefcboß für drei 
Hffiftentenwobnungen Fiat) bietet, während das Hauptgefdioß von dem 
großen Hörfaal mit etwa 170 Plätjen eingenommen wird. Den Zugang 
zu dem fcbwad? anfteigenden Sißpodium bildet eine zweigeteilte Treppe. 
Die gegenüberliegende Hälfte des Haufes ift zwifcben den beiden anderen 
Inftituten derartig geteilt, daß dem Organifchen Inftitut das Sockelgefdwß 
und das erfte Hauptgefcboß, dem Pbyfikalifcb-chemifchen Inftitut das 
zweite Hauptgefcboß nebft der darüberliegenden Hälfte des Dacb- 
gefchoffes zugewiefen wurden. Den Mittelpunkt der Hrbeitsräume 
bildet in jedem Stockwerk und Flügel ein großer Hrbeitsfaal mit vier 
oder fechs freiftebenden Doppelarbeitstifchen, an den fid) weitere zu 
befonderen Hrbeitszwecken dienende Räume anfcbließen. Ihre Hn- 
Ordnung ift aus den hier beigegebenen Plänen zu erfeben (Hbb. 3, 4 u. 5).
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Tafel IX.

Cbemifcbes Inftitut, Hauptportal.



(Chemisches jinstituh.





Abbildung 5.

<S)c/uulL

Der große Kursfaal des Pbyfikalifcb-d^emifd^en Inftituts ift mit den zu­
gehörigen Spezialräumen, nämlich Dunkelkammer, Kalorimeterzimmer, 
Meßzimmer, optifcbes Zimmer nebft Hkkumulatorenraum im Dacb- 
gefchoß eingeridüet. Es ift darauf geachtet, daß die Scbwefelwaffer- 
ftoffräume möglicbft abfeits und durch befondere Vorräume von den 
übrigen abgetrennt liegen, wie fie and? von der allgemeinen Belüftungs­
anlage ausgefdüoffen find. Huf der Südfeite des Hnorganifchen Inftituts 
ift ein glasüberdachter Vorbau angegliedert, der mit allen Vorkehrungen 
zum Arbeiten im Freien ausgeftattet ift. Sein unterer ballenartiger 
Teil dient zur Aufbewahrung der Säureballons. Wie diefes Inftitut 
mit einer vollausgerüfteten Werkftatt verleben ift, fo befindet fid? im 
Phyfikalifcb-cbenüfcben Inftitut eine Werkftatt für Feinmechanik.

Die nach Süden gerid^teten Flügel find durch Nebentreppen befonders 
zugänglich gemad^t. Eine vierte Treppe liegt in der einfpringenden 
Ecke der anorganifcben Abteilung. Mit diefer ift ein Fahrftubl verbunden.

Im Hauptbau liegen anfdüießend an die großen Arbeitsfäle die Hör- 
fäle mit den zugehörigen Vorbereitungszimmern und Sammlungs­
räumen, ferner die Privatlaboratorien der Inftitutsvorfteber, die aus
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ein oder zwei Arbeitsräumen, Wägezimmer und Sprechzimmer be- 
fteben. Außer dem großen Hörfaal find drei kleinere Hörfäle von je 
70 bis 80 Plätjen vorhanden.

Hile Decken diefes Gebäudes wie auch der übrigen Bauten find aus 
Eifenbeton zwifchen eifernen Trägern gefertigt. Unter den Haupt- 
gefchoffen find die Decken fo tief angeordnet, daß die Rohrleitungen 
für Gas, Waffer ufw. fowie die Abflußkanäle der Arbeitsräume in be- 
fonderen Ausfparungen des Fußbodens untergebracbt werden konnten. 
Letztere find aus wafferdicbt gebügeltem und danach goudroniertem 
Beton bergeftellt. Bei der Überleitung der offenen Rinnen in die fenk- 
rechten tönernen oder gußeifernen Abflußrohre find tönerne Geruchs- 
verfchlüffe eingebaut. Die Laboratorien und Hörfäle find mit eichenem 
Stabfußboden in Afpbalt belegt, in den Spredjzimmern, Wägezimmern 
und Sammlungsräumen ift Linoleumbelag verwendet, die Flure weifen 
Torgamentfußboden auf. Zu Arbeitszwecken bat das ganze Gebäude 
vielfach verzweigte Gas» und Wafferleitungen fowie Wafferabfluß­
leitungen, außerdem eine Vakuumleitung und eine Arbeitsdampf- 
leitung erhalten. Huch mehrere elektrifcbe Kraftleitungen verfcbiedener 
Spannungen mit zahlreichen Husläffen durchziehen das Haus. Die 
Beleuchtung erfolgt faft ausfcbließlich durch elektrifcbe Metallfaden- 
glüblampen, die durch ihre große Zahl und zerftreute Verteilung auf 
allen Plätjen eine gleichwertige Erhellung fiebern.

Im Untergefchoß ift ein Mafchinenraum nebft einer Strom von 110 Volt 
liefernden Hkkumulatorenanlage eingerid^tet. Der aus der Zentrale 
zufließende Gleichftrom von 220 Volt wird mittelft eines 85 pferdigen 
Transformatoraggregats nad? Bedarf abgeftuft und dann den einzelnen 
Schalttafeln oder auch der Hkkumulatorenbatterie zugefübrt. Im 
Mafchinenraum ift auch ein Wecbfelftromgenerator von 5 KW Leiftung 
vorhanden, von dem Wecbfelftrom von 110 Volt an verfchiedene im 
Gebäude verteilte Entnabmeftellen geleitet wird, wo er durch tragbare 
Transformatoren auf 1 bis 5000 Volt umgeformt werden kann. Der Motor 
der Wecbfelftrommafcbine dient zugleich zum Hntrieb des Kompreffors 
einer Luftverflüffigungsanlage.

Den befonderen Hnforderungen der Einzelgebiete der p b y f i k al i f d) e n 
Chemie: Elektrochemie, Thermochemie, Pbotod>emie und Verwandt- 
fcbaftslebre ift dmxh befonders reidüiche Elektrizitätsquellen Rechnung 
getragen worden. Nicht weniger als vier voneinander völlig unab­
hängige Akkumulatorenbatterien fteben dem Pbyfikalifcb - chemifchen 
Inftitut zur Verfügung, ganz abgefeben von der direkten Leitung der 
Kraftzentrale, welche Gleichftrom von 220 Volt Spannung liefert. Letzterer 
ift in der Hauptfacbe zur Speifung der Projektionslampen, zum Antrieb
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von Kleinmotoren und zur Erzeugung von hoben und konftanten 
Temperaturen mit Hilfe von Widerftandsöfen beftimmt.

Die große Hauptbatterie von 110 Volt, 653 Hmpereftunden Kapazität 
und 65 Hmp. Entladeftromftärke kann von den Inftituten für anorganifcbe 
und pbyfikalifd^e Chemie gemeinfcbaftlicb benutzt werden. Dagegen 
befitjt das Inftitut für pbyfikalifcbe Chemie allein nod> eine Batterie (I) 
von 180 Volt, 120 Hmpereftunden, 40 Hmp. Entladeftromftärke, eine 
Batterie (II) von 16 Volt, 1200 Hmpereftunden und 400 Hmp. Entlade» 
ftromftärke und eine Batterie (III) von 40 keilen mit 108 Hmpereftunden 
und 30 Hmp. Entladeftrom, die in verfcbiedene Gruppen von Zellen 
mit niederen Spannungen aufgelöft ift.

Die Ladung der Batterien erfolgt entweder direkt (I) oder indirekt 
unter Einfcbaltung von Umformeraggregaten (II und III), von denen 
zwei vorhanden find, eines von 15 und eines von 1,5 KW. Die 
Generatoren beider Umformer find für variable Spannungen gebaut. 
Der große Umformer kann unmittelbar auf eine befondere ftarke 
Leitung gefdmltet und zum Betriebe von größeren Schmelzöfen ver­
wendet werden.

Die verfchiedenen Hbnabmeftellen für elektrifchen Strom an den 
Hrbeitsplätjen find durch ein Syftem von Schalttafeln nach Bedarf an 
die eine oder andere Stromquelle anfcbließbar. Hn die Hauptfcbalttafel 
find einerfeits die Kontakte der Stromquellen geführt und andrerfeits 
die Kontakte mit den drei Unterfcbalttafeln. Die letzteren wieder tragen 
außer den Hnfd^lüffen an die Hauptfcbalttafel die Hnfdüüffe nach den 
einzelnen Arbeitsplänen. Die Verbindungen zwifd?en den Kontakten 
werden in ähnlicher Weife wie bei den Linienwäblern der Telephon- 
zentralen durd? bewegliche Kabel mit Endftöpfeln, welche in die Kontakt- 
löcber eingefübrt werden, bewirkt.

Da das Experimentiernetj nur für eine Stromftärke von 30 Hmpere 
berechnet ift, mußte für die Starkftromverfucbe nod) ein befonders 
ftarkes Kabel verlegt werden, das die direkte Verbindung zwifchen 
der 16 Volt-Batterie (II) und den Hbnabmeftellen im Saal für felbftändige 
Praktikanten und im Feinmeßzimmer berftellt.

Das Gebäude ift mit Niederdrudtdampfbeizung verfeben. Die Be­
lüftung erfolgt in ergiebigem Maße von einer Luftbeizkammer im 
Kellergefcboß aus, von wo durch einen elektrifd? betriebenen Ventilator 
frifcbe und im Winter erwärmte Luft mit Überdrude in die Räume 
ftrömt, während befondere Hbluftrobre und die zahlreichen Digeftorien- 
rohre die fd>led>te Luft abführen.

Die innere Husftattung ift in einfacher, möglicbft fadüid>er und dauer­
hafter Hrt behandelt. Die Rohrleitungen liegen faft durchweg frei auf 

17 2



den Wänden. Die elektrifcben Leitungen find je nach den Spannungen 
mit verfcbiedenfarbigen Litjen befponnen. Der Verteilung und Führung 
aller Leitungen ift vom Standpunkte fcbönbeitlicher Wirkung befondere 
Sorge zugewendet worden. Die cbemifcben Arbeitstifcbe find derart 
konftruiert, daß die Tifcbplatten mit allem Leitungszubebör auf befon- 
deren Eifengerüften montiert find, während die Schränke lote darunter- 
gefcboben werden. Dadurch können die Leitungszweige jederzeit in 
allen Teilen zugänglich gemacht werden. Die Tifcbplatten befteben im 
Organifcben und Phyfikalifcb-cbemifcben Inftitut aus Holz, im Anorgani- 
fcben aus Fliefen auf Monierunterlage. Der Fliefenbelag ift rings von 
einem niedrigen Rand umgeben, die Wafferabflüffe find in die Tifcbfläcbe 
eingefenkt, fo daß ein Überlaufen oder Stehenbleiben von Flüffigkeit 
nicht möglich ift. An den meiften Arbeitstifcben des Pbyfikalifcb=cbemi» 
fcben Inftituts find große kupferne Tbermoftaten angebaut, welche das 
Arbeiten bei konftanten Temperaturen überall ermöglichen.

Die Räume find mit Indurinfarbe geftricben mit Ausnahme der 
Scbwefelwafferftoffzimmer, welche mit Zonkafarbe, und der Abort- 
räume, welche mit Ölwacbsfarbe behandelt find. An den Wänden der 
phyfikalifcb-cbemifcben Laboratorien find Leiften mit Schienen angebracht, 
in welche Konfolen zum Aufftellen von Meßinftrumenten eingehängt 
werden können. In allen größeren Sälen find Braufen für Feuerlöfch- 
zwecke angeordnet, dagegen find auch in diefem Gebäude Hydranten 
nicht vorgefeben.

Die Baukoften für das Gebäude ausfchließlicb der tieferen Fundie­
rung betragen 507880 Mark. Für die bauliche innere Einrichtung find 
470500 Mark bewilligt, zu denen noch 185870 Mark Koften für die 
Ausftattung des Gebäudes mit Apparaten binzutreten.
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Gleicbftrom-Umformer der Siemens-Scbuckert «Werke mit einer max. 
Drebftromleiftung von 37 KW bei 220 Volt und 50 Perioden, einem 
Gleicbftromgenerator der Felten & Guilleaume-Labmeyer-Werke für 
8 KW bei 220 V und einem Hocbfpannungsgenerator der Siemens- 
Scbuckert« Werke für 1000 Volt und 1,5 KW. Es ift fomit dem Studierenden 
Gelegenheit gegeben, die verfcbiedenften konftruktiven Geficbtspunkte 
kennen zu lernen.

Etwa ein Drittel des Mafchinenbaus-Fußbodens ift mit eifernem 
Trägerroft und darunter angebrachter Entwäfferungsvorricbtung ver­
leben, fo daß kleinere bewegliche Mafcbinen bequem aufgeftellt und 
Bremsverfud>e an Gleich«, Drebftrom- und Kollektormotoren, weld^e von 
größeren und kleineren elektrifchen Firmen bezogen wurden, angeftellt 
werden können. Zu beiden Seiten des Trägerroftes find Stromanfcbluß- 
tafeln vorgefeben. Zum Verfetjen der Mafcbinen und Apparate dient 
ein Laufkran von 3000 kg Tragfähigkeit, während der Transport in
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die verfcbiedenen Stockwerke des Inftituts durch einen elektrifch be­
triebenen Aufzug von 1800 kg Tragkraft erfolgt. Den Betriebsftrom, 
Gleicbftrom von 220 Volt, welcher im Mafchinenlaboratorium erzeugt 
wird, führen entfprechende Kraft» und Lichtkabel einer befonderen, 
in der Mafdnnenballe des Elektrotechnifchen Inftituts aufgeftellten 
Anfd?lußtafel zu. An diefe Tafel ift das getarnte Lid)t« und Kraftneb 
des Inftituts fowie die Lademafchine und Akkumulatoren-Batterie 
angefcbloffen. Le^tere ift in dem 2,65 m hoben Kellergefchoß unter- 
gebrad?t und für 540 Ampereftunden bemeffen. Dem Inftitut können 
240 KW für Kraftzwecke zugefübrt werden.

Sämtliche Stromquellen des Inftituts ftehen mit zwei befonders groß 
ausgebildeten Hauptverteilungsfcbalttafeln, die in der Mafchinenballe 
zu beiden Seiten der Eingangstür aufgeftellt find, in leitender Ver­
bindung. Nebenfcbalttafeln auf den Fluren in den einzelnen Stock­
werken können einerfeits mit den Hauptverteilungsfcbalttafeln, andrer» 
feits mit den in die verfcbiedenen Räume des betreffenden Stodcwerkes 
führenden Leitungen in leitende Verbindung gebracht werden, fo daß 
es möglich ift, die im Mafchinenraum erzeugten Gleich-, WechfeL und 
Drebftröme nach den entlegenften Räumen des Inftituts zu verteilen. 
Die elektrifche Verbindung an der Hauptverteilungsfchalttafel und den 
Nebenfcbalttafeln gefcbiebt durch befonders durcbgebildete Drude- 
kontaktftöpfel. Die ziemlich zahlreich vorhandenen Leitungen, die 
gleicbfam die Nerven des Inftituts darftellen, find entgegen der üblichen 
Anordnung nicht unter Putj, fondern als Panzeraderleitungen auf 
fdnnalen Eifengerüften in 25 bis 30 cm Abftand unter der Dedee auf- 
gehängt, eine Anordnung, weld?e einen befonders gefälligen Eindrude 
bervorruft, verbunden mit dem Vorteil, weitere Leitungen jederzeit 
rafcb und bequem nachzieben zu können und volle Überficbt über 
die Leitungen zu haben. In dem 3,6 m hoben Sodeelgefcboß befinden 
fid? außer der Mafchinenballe nod? ein verdunkelbarer Pbotometerraum, 
eingerid^tet für vergleid?ende Meffungen an Glüh- und Bogenlampen, 
und die Werkftatt, die außer zwei Drehbänken und einer Bobrmafchine 
alle diejenigen Werkzeuge enthält, die zur Anfertigung von Modellen, 
Reparaturen ufw. „benötigt werden. Ferner find im Sod<elgefd?oß drei 
Verfucbsräume zur Vornahme selbftändiger Arbeiten enthalten. Endlid? 
ift ein Raum für Hod?fpannungsverfucbe vorgefeben.

Die Speifung des Hochfpannungstransformators von 20 KVA erfolgt 
von dem in der Mafchinenballe aufgeftellten Einphafengenerator aus, 
deffen Spannung vom Hocbfpannungsraum in weiten Grenzen ge­
regelt werden kann. Hierdurch fowie durch entfprechende Umfchaltungs- 
möglicbkeiten an der primären und fekundären Seite des Hocbfpannungs-
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Transformators können Hocbfpannungen von 10000 bis 200000 Volt 
erzielt werden. Der Hocbfpannungsraum dient zur Unterfuchung der 
Durcbfcblagsfpannungen an Ifoliermaterialien, wie fie im Elektro- 
mafcbinenbau angewendet werden, fowie zur Prüfung von Freileitungs- 
ifolatoren, wofür noch eine befondere Regenvorrid?tung angeordnet 
wurde. Um die Gefahr zu vermeiden, welche mit fo hoben Spannungen 
verknüpft ift, wurde der eigentliche Betriebsraum durch ein Holzgitter 
abgetrennt und für verfcbiedene Sicberheitsvorricbtungen Sorge ge­
tragen, die ein Berühren der unter Spannung befindlichen Leitungen 
völlig ausfcbließen. Endlid? ift in dem Erdgefcboß nod? die Wohnung 
des Elektromecbanikermeifters, beftebend aus drei Zimmern und Küd?e, 
untergebrad?t.

Während in der Mafcbinenballe bauptfächlich die Mafcbinenmeffungen 
vorgenommen werden, finden die feineren elektrifcben und magne- 
tifchen Meffungen in den im erften Obergefeboß liegenden Laboratorien 
ftatt. Es fteben hierfür zwei große Übungsfäle für Anfänger und Fort- 
gefd?rittene zur Verfügung, die an die verfdüedenen Stromquellen 
des Inftituts angefdüoffen werden können. Für befondere Meßzwecke 
kann außerdem eine im Keller aufgeftellte Akkumulatoren-Batterie 
für 8 Volt und eine kleine Zahl tragbarer Akkumulatoren benutjt 
werden. Weiterhin befinden fid? im erften Obergefeboß die Affiftenten- 
zimmer fowie für die konftruktiven und projektierenden Übungen 
zwei große Zeicbenfäle, die teils mit ftehenden, teils mit liegenden 
Zeicbentifchen ausgerüftet wurden. Das zweite Obergefd?oß, weld?es 
wie das darunterliegende eine Höhe von 4,6 m aufweift, enthält den 
etwa 170 Plätje umfaffenden großen Hörfaal, der, wie eingangs er­
wähnt, einen befonderen direkten Zugang für die Studierenden bat. 
Er ift mit den zum Experimentieren erforderten Gas- und Waffer- 
einrichtungen, mit einer elektrifd? betriebenen Verdunkelungsvor- 
rid?tung, einem größeren Lichtbildapparat, einem Experimentiertifch 
fowie einer befonders ausgebildeten Schalttafel ausgerüftet, die durd? 
geeignete Schalteinricbtungen mit den Stromquellen des Inftituts in 
leitende Verbindung gebracht werden kann und das Meffen und 
Regulieren der erforderlichen Experimentierftröme geftattet.

Hn den großen Hörfaal reibt fid? der zum Experimentieren er­
forderliche Vorbereitungsraum und daran anftoßend ein großer 
Sammlungsraum zur Hufnabme elektrifcber Apparate, Vorlefungs- 
modelle, Inftrumente ufw. Die Gegenftände find, um eine genaue 
Betrad?tung von allen Seiten zu ermöglichen, in großen, allfeitig ver- 
glaften und ftaubdid?t fchließenden Schränken mit eifernem Rahmwerk 
aufgeftellt. Im gleichen Stockwerk befindet fich außer einer Bücherei
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ein Zimmer für den Inftitutsleiter, ein zweites Zimmer für einen 
Dozenten fowie ein kleiner Hörfaal für 80 Sitjplätje, der wie der große 
Hörfaal mit den verfdüedenen Stromquellen des Inftituts zwedis Vor­
führung von Verhieben in Verbindung ftebt. Das zum Teil ausgebaute 
Dacbgefcboß enthält die Wohnung eines Affiftenten, einen Pausraum zur 
Vervielfältigung von Zeichnungen und Plänen fowie einen Sammlungs­
raum für Sdiwachftromapparate. Im Kellergefcboß liegen außer den 
Akkumulatoren nod? die Schmiede und einige Vorratsräume.

Die Beleudhung des Inftituts gefdüebt -im Mafdünenfaal durd? direkte, 
in den Zeicbenfälen und in den Laboratorien durch halbindirekte Bogen­
lampen, während die übrigen Verfucbsräume fowie die beiden Hörfäle 
mit Glühlampen ausgerüftet find. Die Lichtleitungen find getrennt 
von den Kraftleitungen verlegt worden. Die Fußböden der Arbeits­
räume find auf Zementeftricb mit Linoleum belegt, die Flure haben 
Torgamentfußboden.

Die innere Ausftattung, wie auch die äußere Durchbildung des 
Baues hält ficb eng an den Rahmen der übrigen Gebäude der Anlage. 
Nur wenige Teile des Äußeren find durd^ maßvollen Schmude betont, 
fo der Giebel an der Edie der Borfigftraße und Hanfaftraße, wie aud^ 
der Giebel der Mafdünenhalie. Außerdem b$t das Hauptportal nebft 
der anfcbließenden Eingangshalle eine vornehmere Ausgeftaltung 
erfahren. An der Dedie der Halle find Zierfriefe aus Terranovaputj 
durch Auspreffen mit Gummiformen bergeftellt worden, eine Technik, 
die an alte fcblefifdje Vorbilder anknüpft. Die Baukoften des Gebäudes 
ftellen ficb auf 284600 Mark, wozu 25000 Mark für tiefere Fundierung 
treten. Weiter find 89100 Mark für die bauliche fowie 223000 Mark 
für die mafcbinelle und apparative Einrichtung bewilligt.
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UR Erzeugung des für die ganze HocbfdHilanlage er« 
forderlichen Heizdampfes und der Elektrizität für Kraft 
und Licht dient das Mafchinenlaboratorium, deffen 
große Keffel« und Mafcbinenanlage aber zugleich als 
Unterricbtslaboratorium für Lehrzwecke und wiffen« 
fcbaftliche Forfcbung nutzbar gemacht wird (Hbb. 9 u. 10).

Die Betriebsanlage beftebt aus einer Mafchinenhalle von 42,2 m Länge 
und 14 m Breite, einem Keffelbaus von 30 m Länge und 18,5 m Tiefe. 
Hn die Mafchinenhalle ift in einer Nifd>e eine zweigefchoffige Schalt­
tafel angebaut, die auf der einen Seite eine Treppe, auf der anderen 
Seite einen Widerftand aus Gußeifen zum Belaften der Mafcbinen bei 
Verfuchen enthält.

In der von beiden Bauteilen gebildeten einfpringenden Ecke liegt die 
große Werkftatt, die auch durch eine Treppe unmittelbar von außen 
zugänglich ift. Huf der Weftfeite reiben ficb an diefe Haupträume in 
niedrigem Hnbau die für den Lehrbetrieb beftimmten Räume. Der 
nördliche Teil diefes Husbaues ift ein Stockwerk höher geführt und 
enthält zwei Wohnungen, eine für den Mafdünenmeifter und eine für 
den Oberbeizer. In dem vertieften Sodielgefchoß diefes Bauteiles find 
neben einer großen Akkumulatorenbatterie ein Licbtpausraum, ein 
Baderaum, eine Wafcbküd^e fowie Wirtfchaftskeller und Vorratsräume 
untergebracbt. Das Sockelgefchoß unter der Werkftatt enthält einen 
Hufentbaltsraum für die Hrbeiter und Heizer mit Braufebad, Wafcb- 
raum und Hbort fowie einen Vorratsraum.

Unter dem Keffelbaus und der Mafchinenhalle ift eine durchgehende 
Fundamentplatte aus Eifenbeton angeordnet, die unter dem erfteren 
etwas tiefer liegt. Huch unter dem im Keffelbaus angelegten Schorn- 
ftein ift eine befonders ftarke Platte durcbgefübrt, und zwar ohne Zu- 
fammenbang mit der übrigen Platte. Da die Fundamentplatte des 
Keffelbaufes in die Grundwafferzone bei hohem Wafferftande hinein- 
reicht, wurde fie mit einer 3 cm ftarken wafferdicbten ZementfcbidH 
auf verdübeltem Drabtgewebe abgedichtet, auf der wiederum eine 5 cm 
ftarke Zementfcbicbt zum Schüße gegen Befchädigungen von oben ruht.

Huf der Fundamentplatte find die Keffel direkt aufgefeßt, und zwar 
in dem füdlid>en Teil des Keffelbaufes in einem großen Block drei 
Doppelkornwallkeffel für die Heizung von je 130 qm Heizfläche, daran
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anfcbließend für Mafcbincnbetrieb ein kombinierter Kornwall-Rauch« 
robrkeffel mit 110 qm Oberfläche, fowie zwei Siederohrkeffel, Syftem 
Steinmüller, von je 130 qm Heizfläche. Während die Heizungskeffel mit 
6 Htmofphären Überdrude arbeiten, weifen die Kraftkeffel 11 ’/a Htmo« 
fphären auf. Da bei der Heizkeffelanlage im Winter auf einen wenig 
unterbrochenen Betrieb zu rechnen ift, haben diefe Keffel felbfttätige 
Feuerungen. Die Kraftkeffel werden von Hand gefeuert, fie können 
fowobl mit überbibtem Dampf als aud? mit Sattdampf arbeiten, ins« 
befondere weift der kombinierte Keffel weitgehende Einrichtungen zur 
Schaltung der Überbitjer und zur Regelung der Überbitjung auf.

Im Keffelbaus ift weiter ein Gasgenerator mit den notwendigen Gas« 
reinigungsanlagen aufgebaut, der das für den Gasmafchinenbetrieb 
notwendige Gas liefert. außerhalb des Keffelbaufes, füdlich davon, 
befindet fid? ein Gafometer von rund 40 cbm Inhalt. Die Gasgenerator«
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anlage kann fowobl Saug, wie Druckgas liefern. Im erften Fall laugt 
die Mafcbine unmittelbar das Gas von den Reinigungsanlagen ab, bei 
Druckgasbetrieb aber wird das Gas von einem Ventilator in den Gafo» 
meter gedrückt, von dem es dann unter beliebig einftellbarem Druck 
der Mafcbine zuftrömt.

Mit Rückfid^t darauf, daß die Keffelanlage aucb Unterricbtszwccken 
dienen foll, war es geboten, bei den Keffeln verfcbiedene Syfteme anzu» 
wenden. An der Keffel- wie Mafcbinenanlage find alle Möglid?keiten 
für Verfud^e vorgefeben.

Um Keffelbauseingang ift die zum Wiegen der angefabrenen Koble 
und fonftigen Materialien notwendige Wage untergebracbt. Unmittelbar 
hinter derfelben ziehen ficb auf der Oftfeite die unterirdifcben Kohlen» 
bunker bin, deren Boden in gleicher Höbe mit dem Keffelbausboden 
liegt. Die Anlage der unterirdifcben Kohlenbunker gewährt mand>e 
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Vorteile, namentlich binficbtlicb des Einbringens der Kohle, das durch 
einfaches Abiaffen vom Wagen mit möglicbft wenig Staub= und Lärm­
entwicklung vor fich gebt. Wände und Decke der Kohlenbunker be- 
fteben aus Eifenbeton.

In den Bunkern wird die Koble von Hand in Karren gefüllt und 
dann entweder zur Feuerung der Kraftkeffel gleich vor die Feuertüren 
gefahren oder zur Feuerung der Heizkeffel mittels eines Aufzuges auf 
eine in der Höbe der Oberkeffel fid? binziehende Galerie mit Geleifen 
gefcbafft, von wo aus fie durd? Kippen der Wagen in die Fülltrichter 
der Heizkeffel gefchüttet wird.

Der Keffelbausboden beftebt aus Zementeftrich über einer zwifcben 
eifernen Trägern eingebauten Ziegeldedce und liegt ebenfo wie der 
Boden der Kohlenbunker 1,50 m über der Eifenbetonplatte. Der da- 
durch entftebende niedrige Keller dient zur Aufnahme der Rohre, des 
Afd^enfalls, der Fücbfe ufw.

Das 8,70 m hohe Keffelbaus erhält feine Beleuchtung durch ad>t hohe 
Seitenfenfter. Ergänzend treten zwei Oberlid?ter hinzu, welche zuglpid) 
zur Entlüftung dienen und dem Heizer einen Ausblidc auf die Schorn- 
fteinkrone geftatten. Die Dedte des Keffelbaufes beftebt aus Holzver- 
fcbalung auf hölzernen Sparren, die auf Bled->trägern ruhen, darüber 
liegt ein Pappoleindadx

Die Keffelanlage ift felbftverftändlich mit allen für den Betrieb not­
wendigen Meßinftrumenten, Manometern, Zugmeffern, Raud?gasprüfern 
ufw. ausgerüftet.

Im Keffelbaus haben weiter die zahlreichen Hilfsmafcbinen der Keffel­
anlage Aufftellung gefunden, fo die Wafferreinigungsanlage, dann die 
Speifepumpen und Injektoren, die Speifewafferbebälter, die Fernmelde­
tafel der Zentralheizung fowie der große Ventilftock der Heizanlage, 
eine Speifewaffermeßvorrid^tung, eine Transportanlage für den Koks 
zum Generatorbetrieb uff.

Sämtliche Rohrleitungen über den Keffeln find hoch verlegt, fo daß 
auf der Dedce des Keffelmauerwerks ausreid^end freier Platj für die 
Aufftellung von Inftrumenten bleibt und der Durchgang in keiner 
Weife behindert ift.

Der große Scbornftein, der nach gewerbepolizeilidjer Vorfd>rift 40 m 
bocb aufgefübrt wurde, ift mit einem rund 75 cbm fallenden Waffer- 
bod^bebälter verbunden, der auf einem den Scbornftein umfdüießenden 
geviertförmigen Turm ftebt. In dem Zwifchenraum ift eine Treppe mit 
Edtpodeften derartig angeordnet, daß vier Edczwidtel gebildet werden, 
welche zur Aufnahme der Wafferrobre fowie zu Entlüftungsrobren für 
das Keffelbaus und die Mafcbinenhalle dienen. Die Treppe ift durch den 

29



Wafferbebälter hindurch zu einer gefchloffenen Plattform bochgeführt, 
von wo aus pyrometrifche Meffungen möglich find. Von der darüber­
liegenden offenen Plattform aus ift der Scbornfteinrand durd) Steige­
eifen erreichbar. Das für die Keffelfpeifung und Küblzwedce erforderliche 
Waffer wird der Oder entnommen. Es wird von dem Fluffe durch einen 
rund 8 m unter Straßenkrone bzw. Deichoberkante liegenden Klärbehäl­
ter geführt, nach einem Brunnen nabe der Mafcbinenballe geleitet und 
von dort zum Hod>bebälter gepumpt. Das Küblwaffer fließt nun den be­
treffenden Mafcbinen von felbft zu. Das Speifewaffer läuft abwärts durd? 
einen Reinigungsapparat und wird als Reinwaffer in die Keffel gefördert. 
Das verbrauchte Küblwaffer läuft in befonderer Leitung nach der Oder 
zurück, wobei das nötige Gefälle durd) den zwifchen Ober- und Unter- 
waffer der Oder beftebenden Höhenunterfchied von etwa 2 m gegeben ift.

Unter der Mafcbinenballe ift ein 3,50 m hoher Röbrenkeller angeordnet, 
in welchem auch die Kondenfationsmafchinen fteben. Die Fußboden- 
fläcbe des Kellers liegt 0,80 m über der Fundamentplatte, fo daß für 
die zahlreichen Abflußrohren nodi ausreichende vertiefte Kanäle möglich 
waren. Die großen Mafcbinen find auf der Fundamentplatte mit maffigen 
Mauerkörpern aufgefetjt. Soweit möglich, wurden diefe mafcbinen- 
tragenden Mauerklötje auch zur Aufnahme der Deckenträger benutjt. 
Im übrigen ruhen die Deckenträger auf gemauerten Pfeilern oder 
fcbmiedeeifernen Stützen.

Die Mafcbinenballe felbft ift mit einer in den Dacbraum hineinragenden 
Holzdecke zwifchen Eifenbindern überdeckt. Die Untergurte der Binder 
find korbbogig gekrümmt, während die Decke felbft aus geraden Flächen 
gebildet ift, die fich feitlich aus den Sparren, in der Mitte aus einer 
ebenen Holzbalkendecke ergeben. Ein Oberlids wurde vermieden und 
ftattdeffen mit beftem Erfolg hohes Seitenlidit vermittels hoher Dad>- 
fenfter verwendet, zu dem nod^ die außergewöhnlich großen Stirn- 
fenfter hinzutreten. Neben einer febr gleichmäßig verteilten Beleudjtung 
und leichteren Beheizung ift dadurch eine günftige Raumwirkung er­
reicht, außerdem wurde ein ftattlidier Dad^boden gewonnen (Tafel XXII).

Die Mafcbinenanlage beftebt aus einer Dampfmafchine, einer Dampf­
turbine mit den zugehörigen Kondenfationsanlagen, einer Gasmafcbine 
und einem Diefeimotor, einer Pumpe und einem Kompreffor. Sämtliche 
Kraftmafcbinen treiben direkt gekuppelte Gleicbftromgeneratoren von 
220 Volt Spannung.

Die Dampfmafchine ift eine liegende dreifache Expanfions-Heißdampf- 
mafchine von 300 PS effektiver Leiftung bei 130 Umdrehungen in der 
Minute. Hoch- und Mitteldruckzylinder haben Ventilfteuerung (König), 
der Niederdruck bat Kolbenfdüeberfteuerung. Von der Niederdrud<-
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kurbel wird die Naßluftpumpe der Einfpritjkondenfation angetrieben. Im 
normalen Betriebe arbeitet dieMafcbine auf diefe Einfpritjkondenfation, 
fie kann aber auch für Verfucbszwedce auf die vorhandene Oberflädien- 
kondenfation arbeiten. Huf der Hod?drud<feite der Dampfmafdüne kann 
eine Verfucbsmafcbine mit rotierender Bewegung, auf der Niederdrude, 
feite eine folcbe mit bin- und bergebender Bewegung angefcblofl'en 
werden. Die hier für die Fundierung nötigen Rofte find vorgefeben.

Die Dampfturbine ift eine H. E. G.«Turbine-von 200 KW Leiftung bei 
1800 Umdrehungen in der Minute. Der von ihr , angetriebene Gleid)- 
ftromgenerator ift mit Wendepolen und Kompeftfationswiddung aus- 
gerüftet, der Kommutator wird durch efnietr von einem Ventilator 
erzeugten Luftftrom gekühlt. Die Turbine bat die von der Allgemeinen 
Elektrizitätsgefellfcbaft allgemein gebaute Vereinigung von Füllungs= 
und Droffelregulierung, außerdem ein automatifcb betätigtes Ventil zur 
Umfübrung der zweiten Stufe, das bei Überlaftung in Funktion tritt. 
In gewöhnlichem Betrieb arbeitet die Turbine auf die unmittelbar 
darunter eingebaute Strablkondenfation, fie kann aber auch auf die 
Oberfläd?enkondenfation gefdmltet werden. Zur Förderung des Waffers 
auf den Hochbehälter dient eine Differentialpumpe von ca. 35 PS Leiftung 
bei 120 Umdrehungen in der Minute. Die Pumpe ift mit Einrichtungen 
verfeben, um fowohl die Hübe zu verändern, als auch die Plunger 
auszuwecbfeln. Für Verfucbszwecke laffen ficb daher Drüdce bis zu 
20 Htm. erzielen. Die Pumpe fördert zunäd^ft in einen unmittelbar 
neben ihr aufgeftellten Windkeffel, von wo aus die Steigeleitung nach 
dem Hochbehälter angebt. Hngetrieben wird die Pumpe durch einen 
35 pferdigen Elektromotor mittels Lenixgetriebes.

Nach dem Umlegen des Riemens, das ficb durch die Anwendung 
des Lenixgetriebes außerordentlich fchnell ausfübren läßt, treibt der- 
felbe Motor einen unmittelbar neben der Pumpe aufgeftellten Hoch- 
drudekompreffor, der bis zu 16 Htm. komprimiert. Die Preßluft dient 
einesteils zum Hnlaffen der Gasmafdüne, dann aber auch zum Reinigen 
der Mafchinenteile fowie zu Verfuchszwedcen.

Der Gasmotor ift ein einfach wirkender Zwillingsmotor von 160 PS 
Leiftung bei 185 Umdrehungen. Ein Zylinder bat Füllungs-, der andere 
Gemifchregulierung. In Verbindung mit der Möglidjkeit, den Motor 
fowobl mit Druckgas, wie mit Sauggas betreiben zu können, ift fo 
eine große Verfdüedenheit der Verfucbsmöglichkeiten gefebaffen.

In der Nordweftecke der Halle ftebt der Diefeimotor von 80 PS 
normaler Effekt!vleiftung bis 185 Umdrehungen. Neben ihm find an 
der Wand ein Ölbehälter, die Ölfilter, eine ölmeßeinriebtung fowie 
die Druckluftgefäße aufgeftellt.
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Die Mafcbinenballe enthält weiter noch einen feften Roft für die Huf- 
ftellung von Verfucbsmafcbinen, außerdem ift ein Laufkran von 10000 kg 
Tragfähigkeit eingebaut. Für eine fpätere Erweiterung der Mafcbinen- 
anlage ift nod) genügend Platj vorhanden.

Im Keller des Mafchinenlaboratoriums find fämtliche Rohrleitungen 
verlegt. Die Verteilung von Dampf, Frifchwaffer und Preßluft erfolgt 
durch Ringleitungen. Im Keller haben auch alle Kondenfationsanlagen 
einfcbließlich der dazugehörigen Mafchinen fowie Naß- und Trocken- 
luftpumpen, Kühlwafferpumpen ufw. Aufftellung gefunden. Unter dem 
Kompreffor liegt ein großer Druckluftbehälter und unter dem Diefel- 
motor ein großer Treibölbebälter.

Im nördlichen Teil des dem Lehrbetrieb dienenden weftlicben Anbaues 
liegt der Inftrumentenaufbewahrungsraum, der zugleich Werkftatt für 
den Mechaniker ift. Daneben liegt das Affiftentenzimmer und ein 
Zeicbenfaal. Hier können Verfud^sergebniffe fofort grapbifcb aufgetragen 
und auf ihre Richtigkeit bin geprüft werden. Der füdlicbe Teil diefes 
Bauteils enthält die Regiftratur, das Betriebsbureau und das Zimmer 
des Leiters des Laboratoriums.

Für die äußere Geftaltung des Mafchinenlaboratoriums waren neben 
dem eigenartigen Organismus des Bauwerks diefelben Geficbtspunkte 
wie bei den übrigen Gebäuden der Anlage maßgebend. Die Verwen­
dung von Werkftein ift nach Möglichkeit eingefchränkt. Nur die nach der 
Borfigftraße gerid^teten Bauteile find etwas beffer behandelt. Befondere 
Sorgfalt ift in Übereinftimmung mit der Behandlung der übrigen Bau­
ten dem großen Portalfenfter (Tafel XX) an der Nordfront und dem 
Haupteingang an der Weftfront gewidmet. Das Dach ift mit Frei­
waldauer naturroten Flacbwerken eingedeckt. Der Hod^bebälter ift 
außenfeitig zum Wärmefcbutj mit Holz verfcbalt und völlig mit Kupfer 
bekleidet. Die Mafdünenballe ift mit großen Tonfliefen belegt, die 
Werkftatt bat eichenen Stabfußboden in Afpbalt und in einigen Teilen 
Zementeftricb erhalten. Audi das Keffelbaus und die meiften Räume 
des Untergefcboffes find mit Eftridi verfeben. Der Akkumulatorenraum 
ift mit 4 cm ftarken Eifenfliefen in Afpbalt belegt und in den Fugen 
mit Afpbalt vergoffen. Die Baderäume haben Fliefenfußboden und 
-Wandverkleidungen. Die Ausftattung der Lebrräume ift überein- 
ftimmend mit derjenigen des Hauptgebäudes durchgeführt.

Das Mafcbinenlaboratorium koftet einfdüießlich tieferer Fundierung 
334000 M. Die mafchinelle Einrichtung bat einen Betrag von 535000 M. 
erfordert. Für die innere bauliche Einrichtung find 47900 M. bewilligt, 
zu denen nodi etwa 30000 M. für Apparate binzutreten feilen.
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DHS INSTITUT FÜR HÜTTENKUNDE.

EGEN der erft nachträglich erfolgten Bewilligung und 
der durch verfpätete Ernennung der beiden Leiter 
derhüttenmännifchen Abteilungen entftandenen Ver­
zögerung des inneren Ausbaues ift das Inftitut für 
Hüttenkunde noch fo weit rückftändig, daß es bis 
zur Eröffnung der Anlage nicht völlig fertiggeftellt 

werden kann. Wie bereits erwähnt, ftebt das Gebäude getrennt von 
den bisher befprocbenen Gebäuden des Hauptblockes auf dem kleineren 
Blocke jenfeits der Heidenbainftraße, mit der größten Front längs diefer 
Straße ficb erftreckend. Es beftebt aus einem Längsbau, vor welchen 
(ich an der Borfigftraße und Uferzeile Kopfbauten legen.

Der Bau ift in ganzer Fläche mit einem 3 m hoben Kellergefcboß 
ausgeftattet, darüber erbeben ficb das 4 m bobe Untergefchoß und drei 
Hauptftodcwerke von je rund 4,50 m Höbe. And? das Dachgefcboß ift 
mit eifernen Bindern, maffiven Decken und Dacbfenftern verfeben.

Im Inftitut für Hüttenkunde find zwei Hauptabteilungen untergebracht, 
nämlich das Eifenbüttenmännifcbe und das Metallbüttenmännifcbe Inftitut. 
Hinzu tritt das Inftitut für cbemifcbe Technologie und ein Laboratorium 
für feuerfefte Materialien (Abb. 11—13).

Den Anforderungen der modernen Eifenbüttenkunde entfprecbend 
zerfällt das Eifenbüttenmännifd)e Inftitut in die acht Abteilungen 

für Kleingefügeunterfucbung, für Materialprüfung, für Walzwerks­
kunde, für metallurgifcbe und elektrometallurgifcbe Sdmielzverfucbe, 
für Eifenprobierkunft, für Kokereikunde, für elektrifd>e und magnetifcbe 
Unterfuchung von Eifenlegierungen und fcbließlicb für konftruktive 
Hüttenkunde.

Die Abteilung für Kleingefügeunterfucbung, aud> metallograpbifche 
Abteilung genannt, liegt im öftlid^en Anbau, parallel zur Borfigftraße, 
und umfaßt fieben Räume, von denen fünf zu Laboratoriumszwecken, 
zwei zum Aufenthalt des Dozenten und Affiftenten und als Regiftratur- 
raum dienen. Die Vorbereitung des Materials für die Gefügeunter- 
fuchung erfolgt in drei Räumen, dem Grobfcbleifraum, gleichzeitig als
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kleine Werkftatt ausgerüftet, dem Feinfcbleifraum und dem Anraum. 
Die eigentliche Gefügeunterfuchung findet in dem nach der Borfigftraße 
gelegenen Mikrofkopierraum ftatt, deffen Höhe um 1,40 m gegen die­
jenige der anderen Räume vergrößert wurde. Dieter Raum ift mit 
feften, in die Wand eingelaffenen eifernen Konfolen zur Aufnahme der 
Mikrofkope ausgeftattet. Eine größere Dunkelkammer liegt neben 
dem Mikrofkopierraum und enthält eine befondere Abteilung für das 
Kopieren bei künftlichem Liebt. Sämtliche Arbeitsräume find mitein­
ander direkt verbunden, und zwar in der Reihenfolge, wie es der 
Arbeitsvorgang bei Kleingefügeunterfucbungen erfordert.

An der Ecke Heidenbainftraße befindet fich der ebenfalls um 1,40 m 
erhöhte Arbeitsfaal für Materialprüfung, in dem die großen Material- 
prüfungsmafebinen, insbefondere für Feftigkeitsunterfucbung, unter­
gebracht find, und der demgemäß eine verftärkte Trägerlage im Fuß- 
boden erhalten bat. Für die 50 t-Zerreißmafcbine fowie für den 75 mkg- 
Pendelbammer mußten befondere Fundamente vorgefeben werden.

Die Zimmer des Dozenten und des Affiftenten für Walzwerkskunde 
folgen längs der Heidenbainftraße. Das zugehörige Walzwerks-Labora­
torium, das erfte feiner Art auf einer deutfehen Hochfcbule, foll im 
Kellergefchoß untergebraebt werden, doch find die Mittel für den Ausbau 
des Kellers noch nicht bewilligt.

Für metallurgifcbe und elektrometallurgifcbe Schmelzverfuche ift in 
einem befonderen, nach dem Hofe in der Mittelacbfe des Längsbaues an­
gefügten Anbau eine große Schmelzhalle mit angegliedertem Mafcbinen- 
raum beftimmt, welche befonders reichlich mit Gas- und elektrifcben 
Anfchlüffen verleben ift. Außerdem enthält die Schmelzhalle einen 
für das Eifen- und Metallbüttenmännifche Inftitut gemeinfchaftlid^en 
30 m hoben Scbornftein fowie eine Reibe weiterer kleiner Effen.

Die acht Räume der Abteilung für Eifenprobierkunft verteilen ficb 
auf das erfte und zweite Obergefchoß des örtlichen Anbaues. In jedem 
Gefcnoß befinden fich je zwei chemifche Unterfucbungs-Laboratorien 
fowie je ein Wäge- und Affiftentenzimmer. Das im erften Obergefeboß 
gelegene große« chemifche Unterfuchungs - Laboratorium faßt rund 
30 Arbeitspläne. Die Arbeitstifcbe find in ihrer Grundanordnung 
ähnlich konftruiert wie die im Cbemifcben Inftitut, infofern als die Tifch- 
platten mit den Leitungen auf Eifengerüften montiert, die Schränke 
lofe daruntergefchoben find, fo daß die Leitungen jederzeit zugänglich 
bleiben. Die Fenfterarbeitstifcbe zählen je zwei Arbeitspläne. Die frei- 
ftebenden Tifcbe find um die in diefem Raume aus konftruktiven 
Gründen erforderlichen Säulen fo angeordnet, daß lentere als Abzugs­
kanäle für je zwei Digeftorien und einen Muffeltifcb ausgenunt werden
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konnten. Als Belag der Tifcbplatten ift Skoriatin, eine bocbglafierte, 
fäurefefte und fugenlofe Maffe, gewählt. Die Digeftorien und MuffeL 
tifche find mit weißen glafierten Fliefen, der Tifd? für Koblenftoff- und 
Scbwefelbeftimmungen mit Blei belegt. Im Affiftentenzimmer ftebt ein 
Arbeitstifch für Elektrolyfe mit vier Arbeitsplänen. Das Unterfucbungs« 
Laboratorium des zweiten Obergefcboffes weift eine ähnliche Einrichtung 
auf wie das des erften Gefcboffes und enthält rund 20 Arbeitspläne. 
Auch hier haben die Säulen zu Abzugszwecken Verwendung gefunden. 
Die Tifd^e find mit weiß glafierten Fliefen oder Blei belegt. An diefes 
größere Laboratorium fcbließt fich das Zimmer des erften Affiftenten 
für Eifenprobierkunde an, ein größerer Raum, in welchem dem Inhaber 
Gelegenheit zu felbftändigen Arbeiten gegeben ift, und das dem- 
entfprechend als cbemifches Laboratorium eingerichtet wurde. Da die 
Einrid^tung von weiteren Arbeitsplänen vorläufig nid)t benötigt wird, 
findet der im erften Obergefeboß über dem Mikrofkopierraum gelegene 
Mezzaninraum als Sammlungszimmer Benunung, während das im 
zweiten Obergefeboß gelegene weitere Unterfucbungs-Laboratorium 
nicht ausgebaut wird.

Die Abteilung für Kokereikunde beftebt aus einem größeren Labora­
torium, das mit allen neuzeitlichen Apparaten und Inftrumenten zur 
cbemifcbdecbnifcben Unterfuchung von Kokereiprodukten und Brenn- 
ftoffen ausgeftattet ift, und je einem befonderen Raum für Gasanalyfe 
und Kalorimetrie. Die beiden erften Räume liegen im erften, der 
letztere im zweiten Obergefeboß. Eine Verfucbs-Koksanftalt, die erfte 
an einer deutfeben Hodüchule, foll unabhängig vom Gebäude des Eifen. 
büttenmännifeben Inftituts der Abteilung angegliedert werden.

Die Unterfuchung der elektrirthen und magnetifeben Eigenfcbaften 
von Eifenlegierungen erfolgt in zwei im örtlichen Flügel des erften 
bzw. zweiten Obergefcboffes gelegenen Räumen. Im erfteren Raume 
haben die Studierenden ferner Gelegenheit zu kleineren Schmelz-, 
Glüh- und Härteverfucben. In diefer Abteilung ift das Syftem der 
fogenannten »fliegenden Tifcbe« durchgefübrt. Statt mittels fefter 
Arbeitstifcbe wiyd durch Aneinanderreiben lofer, gewöhnlicher Tifcbe 
die Arbeitsgelegenheit in dem jeweils gewünfebten Maße hergeftellt. 
Zu diefem Zwecke find die Wände mit fogenannten »Stationen«, die 
aus den erforderlichen Gas«, Waffer-, Abzugs-, Abfluß» und elektrifchen 
Anfchlüffen befteben, fowie mit feften Konfolen für die Aufnahme von 
Meßinftrumenten verfeben.

Die Zeicbenfäle für konftruktive Hüttenkunde, Walzwerks- und 
Kokereikunde im dritten Obergefeboß längs der Heidenbainftraße 
zeichnen fich durch befondere Helligkeit aus. Die Zeicbentifche zeigen
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ftebende Anordnung. Der Affiftent für konftruktive Hüttenkunde bat 
fein Zimmer im zweiten Obergefeboß.

Die Zimmerfludfl des Inftitutsleiters liegt längft der Heidenbainftraße 
und umfaßt außer dem obengenannten Affiftentenzimmer vier Räume: 
das Vor- undRegiftraturzimmer, das Spred^zimmer des Inftitutsleiters, 
das Privatlaboratorium desfelben und ein Wägezimmer. Das Sprecb- 
zimmer des Inftitutsleiters ftellt gleichzeitig das Sitjungs- und Prüfungs­
zimmer dar und bat eine entfpreebende Einrichtung erhalten. Das 
Privatlaboratorium ähnelt in der Ausftattung den großen diemifeben 
Laboratorien.

Zum allgemeinen Gebrauch dient der der vorigen Zimmerflucht fid? 
anfdfließende große Hörfaal mit rund 110 Sitjplätjen. Zu ihm gehören 
ein Vorbereitungs- und ein Sammlungszimmer in der nördlichen Edce 
des Gebäudes. Ein weiteres Sammlungszimmer befindet ficb in dem 
über dem Materialprüfungsraum gelegenen Mezzaninraum. In der im 
Erdgefcboß gelegenen meebanifd^en Werkftatt werden die Proben für 
die ebemifebe, medmnifebe, pbyfikalifebe und Kleingefügeunterfudnmg 
angefertigt fowie die Reparaturarbeiten ausgeführt. Die im erften 
Stodcwerk liegende geräumige Bibliothek, mit der ein Zimmer für 
einen Sekretär verbunden ift, ftebt gemeinfchaftlicb allen Infaffen des 
Eifen- und Metallbüttenmännifd?en Inftituts zur Verfügung.

Die elektrifche Anlage beftebt aus einer fogenannten Hauskraftleitung 
von 220 Volt Spannung, die unmittelbar von der Kraftzentrale im 
Mafcbinenlaboratorium zugeleitet ift, und der Experimentierleitung mit 
variabler Spannung, die von einer eigenen, im Keller untergebrachten 
Akkumulatorenbatterie gefpeift wird.

Zu letzterer gehört ein Gleicbftrom-Ladeaggregat, das für befondere 
Fälle mit der Batterie parallel gefdmltet werden kann. Die Haupt­
verteilungstafel befindet ficb in einem vor der großen Sdnnelzballe 
gelegenen Scbaltraum, je eine Nebenverteilungstafel in jedem Gefcboß.

im Metallbüttenmännifcben Inftitut find die Abteilungen für 
Hüttenkunde, Elektrometallurgie, Probierkunde, Lötrohrprobierkunde 
und Aufbereitungskunde untergebradfl.

Grundlegend bei der Einridflung des Inftituts war der Gedanke, 
den Studierenden die Möglid>keit fowobl zur Ausführung von wiffen- 
fcbaftlichen als aud^ von teebnifeben, der Praxis angepaßten Verfuchen 
zu bieten. Um bei den vorhandenen Räumen diefen beiden Gefidfls- 
punkten gerecht zu werden, wurde im Metallbüttenmännifcben Inftitut 
von der Schaffung fefter Arbeitspläne im großen und ganzen Abftand 
genommen. In der Hauptfache wurden fefte »Stationen« kleineren 
Umfanges eingeridflet. Diefe tragen die Entnabmeftellen für Gas,
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Waffer und Elektrizität und find außerdem mit Abzügen verfeben, die 
auch die Ausführung cbemifcber Arbeiten an den Stationen ermöglichen. 
Bei der Ausführung von Verhieben werden bewegliche Tifchelemente, 
»fliegende Tifcbe«, nach Bedarf angebaut.

Befondere Aufmerkfamkeit wurde der elektrifcben Experimentier^ 
anlage zugewendet, und es gelang, Arbeitsmöglicbkeiten zu febaffen, 
wie fie wohl zurzeit kein ähnliches Inftitut befi^t. Die leitenden Ge- 
fiebtspunkte bei der Projektierung diefer Anlage durch die Firma 
Siemens & Halske waren folgende: Es follte einmal zur Vermeidung 
gegenfeitiger Beeinfluffung eine möglichst große Unabhängigkeit der 
einzelnen Stromkreife voneinander gewäbrleiftet fein. Sodann follte 
die Möglichkeit befteben, an jedem einzelnen Arbeitsplatz außer der 
vorhandenen Hauskraft von 220 Volt Gleichftrom für Gleich- und Wecbfel- 
ftrom alle zwifeben 4 und 116 Volt liegenden Spannungen in Abftänden 
von mindeftens 4 zu 4 Volt zu erreichen.

Als Kraftquellen find vorhanden: eine Akkumulatorenbatterie mit 
einer Kapazität von 886 Ampereftunden bei 443 Ampere maximaler 
Entladeftromftärke, mit zugehörigem Ladeaggregat, ferner ein Gleich- 
ftromaggregat mit 135 KW verfügbarer Leiftung, regulierbar von 10 
bis 110 Volt, und ein Wecbfelftromaggregat, regulierbar in 40 Stufen 
von 20 bis 110 Volt, mit 83 KVA, cos <p=l bis 0,8 herunter.

Um den obigen Gefichtspunkten gerecht zu werden, wurde bei der 
Akkumulatorenbatterie eine entfpreebende Unterteilung vorgenommen, 
und es wurden ihre einzelnen Abteilungen einem Generalumfcbalter- 
fyftem im Sockelgefcboß zugefübrt. Die von hier abzweigenden sekun­
dären Ableitungen find gruppenweife nach Stöpfelverteilertafeln ge­
führt, die in den einzelnen Stockwerken fteben. Von dort aus endlid? 
erfolgt die Verteilung an die Arbeitsplätze. Zur Erzielung von ftarken 
Gleichftrömen niedriger Spannung ift eine befondere Akkumulatoren- 
umfchalttafel vorgefeben, deren Schaltmöglichkeiten voneinander der­
artig abbängen, daß Falfcbfcbaltungen im ganzen Syftem ausgefchloffen 
find, und daß der für Hocbftröme nicht benutzte Teil der Batterie dem 
Stöpfelfyftem zur Verfügung fteht. Die Batterie ift alfo ftets in vollem 
Umfange ausnutzbar. Maximal können aus ihr Ströme von 12000 Am­
pere bei 4 Volt, 6000 Ampere bei 8 Volt ufw. entnommen werden.

Das Gleich- fowie das Wecbfelftromaggregat geftatten ebenfalls in­
folge ihrer weiten Regulierbarkeit der Spannung, Hocbftromverfucbe 
aller Art durebzufübren, ohne daß unwirtfcbaftlicbe Vorfcbaltwiderftände 
ficb nötig machen. Sie dienen zur Durchführung tedmifd^er Verfudie 
in größerem Maßftabe, während die Akkumulatorenbatterie vornehm­
lich für wiffenfcbaftlicbe Experimentalarbeiten beftimmt ift.
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Tafel XXIV.

Inftitut für Hüttenkunde, Erkervovbau.





Im befonderen verteilen ficb die Laboratorien auf die einzelnen Stock­
werke wie folgt: Zu ebener Erde befindet ficb in einem befonderen 
kleinen Gebäude das Hufbereitungslaboratorium; es dient zur Durch­
führung von wiffenfchaftlichen und teebnifeben Verfuchen. Gegenüber 
liegt die Schmelzhalle, die mit größeren Öfen und Apparaten für hütten- 
männifche und elektrometallurgifche arbeiten ausgeftattet ift. Im gleid^en 
Gefchoß find neben der elektrifcben Zentrale in mehreren Räumen an 
der Südweftecke noch die elektrifcben Öfen für Starkftröme mit niedriger 
Spannung aufgeftellt. Den übrigen Teil des Südflügels nimmt eine 
Dienerwobnung in Hnfprucb. . Ein großes Laboratorium für hütten- 
männifche arbeiten fowie die Laboratorien für Probierkunde und Löt- 
rohrprobierkunde find im erften Stodcwerk eingerichtet. Das zweite 
Gefchoß enthält den Hörfaal, die Werkftatt, die Räume für metallo- 
grapbifd>e arbeiten fowie Sprechzimmer und Privatlaboratorium des 
Leiters der abteilung. Das elektrometallurgifche Laboratorium mit 
einigen Nebenräumen für exakte phyfikalifche und pbyfikalifch-chemifcbe 
Meffungen fowie der Zeicbenfaal und ein kleiner Hörfaal füllen das 
dritte Obergefchoß aus.

In den verbleibenden Teilen des dritten Obergefcboffes und des maffiv 
ausgebauten Dad:>gefcboffes foll ein Inftitut für ebemifebe Tedmo- 
logie fowie ein kleineres Laboratorium für feuerfefte Materialien 
mit den zugehörigen arbeitsräumen und Vorkehrungen eingerichtet 
werden.

Im Hofe des Inftituts ift, wie oben erwähnt, ein febuppenartiges Ge­
bäude für die aufbereitung erridHet. Dasfelbe beftebt aus einer 
geräumigen, mit Wellbled) auf zwei Gitterträgern überdeckten Halle 
und einem Nebenraum, der den Zwecken des Metallbüttenmännifchen 
Inftituts dient, fowie einem Raume, in welchem die Erzzerkleinerung 
und die Probenahmen des Eifenhüttenmännifcben Inftituts ftattfinden 
fallen (Hbbildung 14).

Die äußere Behandlung des Gebäudes für Hüttenkunde ift den übrigen 
Bauten der Hnlage angepaßt. Der hohe Sodcel beftebt aus Ruftika- 
quadern, die Fenfter haben die auch bei den anderen Gebäuden dureb- 
gefübrte Form mit Steingewänden und kreuzweifer Teilung durch Stein- 
pfoften. audi die Hauptedcen des Baues find mit Quadern eingefaßt, 
außer den beiden Portalen an der Süd- und Nordfront, von denen 
das letjtere als befonderer Vorbau von drei achten Breite vorgezogen 
ift, find die beiden Rifalite an der Heidenbainftraße mit ihren einge- 
festen Giebeln bevorzugt behandelt worden. (Tafel XXIII u. XXIV.)

Das Innere ift nod) im ausbau begriffen. Das Gebäude ift mit einem 
umfaffenden und in alle Räume verzweigten Syftem von Wafferzu-
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und Ableitung fowie Gasleitung ausgeftattet. Vier Hauptfteigeftränge 
vermitteln den einzelnen Geicboffen Gas und Waffer, und zwar kann 
an jedem Strang gefcboßweife abgefperrt werden, ohne daß die übrigen 
Teile berührt werden. Die Abführung der Abgafe der Arbeitstifche 
der Metallbüttenmännifd^en Abteilung erfolgt mittels im Fußboden 
eingebetteter Abluftkanäle unter Anfaugung durch Ventilatoren. Auch 
die Wafferableitungskanäle find wie im Chemifchen Inftitut als offene 
Rinnen im Fußboden angeordnet. Die Fußböden beftehen in den 
Arbeitsräumen aus Stabfußboden in Afphalt, in einigen Räumen aus 
Linoleum, in den Fluren aus fugenlofem Torgamentfußboden. Die 
Werkftatt erhält einen Fußboden eigener, befonders forgfältiger Kon« 
ftruktion. In den Betonuntergrund werden fcbwalbenfcbwanzförmige 
Lagerhölzer eingeftampft. Auf ihnen werden 5 cm ftarke kieferne 
Bohlen aufgenagelt und obenfeitig eben behobelt. Darauf wird dann 
eine 2,2 cm ftarke Aborntäfelung mit verdeckter Nagelung auf Nut 
und Feder aufgebracht. Die Treppen find, wie auch in den anderen 
Gebäuden, aus Kunftftein hergeftellt.

Die Koften ftellen fich für den Bau einfcbließlid) tieferer Fundierung 
auf 717500 Mark. Die bauliche innere Einrichtung ift auf 494700 Mark, 
die apparative innere Einrichtung auf etwa 428000 Mark veranfchlagt. 
Insgefamt erfordert alfo diefes Gebäude rund 1640000 Mark und ift 
fomit das teuerfte der ganzen bisherigen Anlage.
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DHS WERKZEUGMHSCHINENLHBORHTORIUM.

ACHDEM die im erften Husbau vorgefebene Bauanlage 
annähernd fertiggeftellt war, ift zur Vervollkommnung 
der Mafcbinentedmifcben Abteilung der Hocbfcbule im 
lebten Baujahre noch ein Laboratorium für Werkzeug- 
mafchinen bewilligt und errichtet worden. Das ein- 
ftöckige Gebäude liegt an der Hanfaftraße zwifcben dem

Hauptgebäude und dem Elektrotecbnifcben Inftitut, entfprechend dem 
fcbrägen Verlauf der Straße ftaffelförmig vor den Kopfbau des Haupt­
gebäudes vorgezogen (Abb. 15, Tafel 11).

Der Bau enthält in erfter Linie eine Mafcbinenballe, die mit einem 
Laufkran ausgeftattet und im Fußboden wie and? an den Wänden 
mit Trägerroften zum Befeftigen von Mafchinen verfeben ift. Ferner 
ift ein Sdüeifraum, der mit dem Mafcbinenraum in Verbindung ftebt, 
ein Hörfaal, Profefforen-, Affiftenten- und Dienerzimmer vorhanden. 
Das ganze Gebäude wurde in Rückficht auf die tiefe Lage des trag- 
fäbigen Baugrundes unterkellert und ruht auf einer durchgehenden 
Fundamentplatte. Dadurd) wurde für eine Sd>miede nebft Vorrats­
räumen, einen Ifolierraum und die Heizkammer PlaD gewonnen. In 
einem Raume des nod) weiter ausbaufähigen Dad?gefd?offes wird ein 
Preßluftbebälter aufgeftellt. Aud? diefes Gebäude wird mit Wafferzu- 
und -ableitung, Gasleitung und Elektrizität reichlich ausgeftattet.

Das Gebäude koftet 53500 Mark. Die innere Einrichtung ift nod? 
nicht veranfcblagt.
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TECHNISCHE EINRICHTUNGEN IM GELÄNDE.

ON den Leitungen zur Entnahme und Rückführung 
von Waffer aus der Oder für die Betriebszwecke des 
Mafchinenlaboratoriums war bereits bei diefem die 
Rede. Es mußten dazu an der Oder befondere Einlauf­
und Huslaufftollen gebaut werden. Die Leitung befteht 
durchweg, alfo fowobl zwifcben dem Oberwaffer und 

dem Entnahmebrunnen an der Südoftfeite des Mafchinenlaboratoriums, 
wie auch zwifcben dem Hblaufbrunnen auf der Nordfeite des le^teren 
und dem Unterwaffer, aus 40 cm ftarken gußeifernen Druckrobren. 
Nabe beim Ein- und Huslaufftollen find in begebbaren Senkbrunnen 
Hbfperrventile eingebaut. Huch der an der Grundftücksgrenze dicht 
am Deich eingebaute Klärbehälter ift am Husgang mit einem Hbfperr- 
ventil ausgeftattet, fo daß der hinter dem Deich liegende Polder unbedingt 
gefcbü^t ift. Hm Eingang des Klärbehälters ift ein Schwimmerventil 
eingebaut, das den Zulauf felbfttätig regelt. Das ganz aus Eifenbeton 
erfteilte Bauwerk ift 22,40 m lang, 5,65 m breit, rund 4 m hoch und 
bat vier Kammern.

Die Zuführung des im Keffelbaufe als der Zentrale erzeugten Dampfes 
in die verfcbiedenen Gebäude gefcbiebt in einem unterirdifcben Kanal 
von 2 auf 2 m Querfcbnitt, der im wefentlicben von Weften nach Often 
verlaufend fich zu den einzelnen Bauten verzweigt. In diefem Tunnel 
find vom Keffelbaufe ausgebend die Heiz- und Kondensleitungen auf 
der einen, von der Mafcbinenballenfcbalttafel ausgebend die elektrifcben 
Kabel auf der anderen Seite montiert. Der Kanal ift mit elektrifcben 
Lampen verfeben und nimmt auch die elektrifcben Leitungen für die 
Beleuchtung des Geländes auf. Für den Fall der Gefährdung der im 
Kanal befindlichen Heizer im Falle eines Robrfcbadens find Rückzugs- 
Öffnungen mit nach oben ins Freie führenden Leitern vorgefeben. 
Hußerdem find die einzelnen Dampfleitungen mit felbfttätig fcbließenden, 
fogenannten Explofionsleitungen ausgerüftet. Die nach Weften und 
Often vom Mafcbinenlaboratorium gelegenen zwei Gebäude, und zwar 
einerfeits das Hauptgebäude und Elektrotedmifcbe Inftitut, andrerfeits 
das Chemifche und Hüttenmännifcbe Inftitut bilden je eine Heizungs­
gruppe. Die Dampfzuleitungen für jede Gruppe find in zwei verfcbieden 
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ftarke Robre zerlegt, fo daß drei Hbftufungen für die Inbetriebnahme 
möglich find, je nachdem das dünnere, das dickere Rohr oder alle beide 
geöffnet werden. Für das Kondenswaffer ift in der Ventilkammer 
jedes Gebäudes ein kleineres, im Keffelbaus ein größeres Kondens- 
waffergefäß, das tiefer als die anderen ftebt, angeordnet. Dadurch 
wird der Vorteil erreicht, daß ftatt der fonft üblichen doppelten Kondens­
leitungen einfache Wafferrückleitungen ausreicben, deren Querfchnitt 
außerdem verhältnismäßig gering bemeffen werden konnte. Ferner 
ift durch Einfcbieben einer Sdüeife die Möglichkeit gegeben, das 
Kondenswaffer in den kleineren Behältern zeitweife aufzuftauen, fo 
daß kleinere Arbeiten an dem Kondenswafferbebälter der Zentrale ohne 
Betriebsftörung ausgefübrt werden können. Hus dem leöterwähnten 
Sammelgefäß wird das beiße Kondenswaffer durch vertieft aufgeftellte 
Pumpen in die Keffel zurückgepumpt. Sämtliche Robre diefer Fern­
beizanlage find (ohne Flanfcbe) autogen gefcbweißt und ruben auf 
Kugelfchlitten. Die Längenausdehnung wird ohne befondere Husgleicb- 
ftücke durch verfcbiebbare Lagerung der Leitung überwunden.

Der von den Keffeln mit 6 Htm. Überdruck erzeugte Dampf bat 
beim Eintritt in die Ventilkammern der einzelnen Gebäude noch eine 
Spannung von etwa 3 Htm. Dort wird dann durch Reduzierventile 
die Spannung nach Bedarf vermindert, indem die Heizkörper der Luft­
kammern und die Dampfwarmwafferbeizung mit 1,50 Htm., die Nieder­
drudedampfbeizung mit 0,20 Htm. betrieben werden. Die Ventilkammern 
find nach den Gebäuden zu abgefcbloffen, dagegen mit dem unterirdifeben 
Verbindungstunnel in offenem Zufammenbang. Sie unterfteben ebenfo 
wie die ganze Fernbeizanlage der Hufficht des Bedienungsperfonals 
bei der Zentrale im Mafchinenlaboratorium. Zur Vereinfachung der 
Bedienung ift im Keffelbaus eine oben bereits erwähnte Fernmelde­
tafel für die Heizung aufgeftellt, auf welcher die Temperaturen der 
wichtigften Räume jedes Gebäudes der ganzen Hnlage, die Wärmegrade 
der Dampfwarmwafferapparate und die Dampffpannungen vor und 
hinter den Drudcverminderungsventilen in den Heizkammern abgelefen 
werden können.

Von den Gebäuden der Hnlage haben die meiften ausfcbließlich Nieder- 
drudedampfbeizung erhalten. Im Hauptgebäude und im Elektrotecb- 
nifd>en Inftitut find jedoch die Lehr- und Hrbeitsräume mit Dampf, 
warmwafferheizung verfeben, wogegen auch hier die Treppenbäufer 
und Flure mit Niederdruckdampf beheizt werden. Im Hauptgebäude, 
Cbemifcben Inftitut und im Inftitut für Hüttenkunde find Pulfionslüftungs- 
anlagen mit befonderen Entnabinebäuschen für die Zuluft eingerichtet. 
Im Elektrotedmifcben Inftitut ift der große Hörfaal mit einer Frifcbluft-
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Zuführung ausgeftattet, wobei zwei kleine Luftvorwärmekammern in 
Wandnifcben untergebracht find. Die Abluft ift in den Inftituten grund- 
fäblich in einzelnen Rohren getrennt über Dach geführt, im Haupt­
gebäude wird fie im Dachraum gefammelt und durch große Lüftungs- 
fchlote abgefübrt.

Sämtliche Gebäude find an die das Gelände rings umziehenden 
ftädtifcben Entwäfferungskanäle angefcbloffen. Huch das Freigelände 
der Anlage ift in befonderen Robrfyftemen dabin entwäffert. Weiter 
find fämtliche Gebäude an die ftädtifcbe Wafferleitung zur Entnahme 
des Gebraucbswaffers angefcbloffen. Außer den ftädtifcben Feuer- 
bydranten auf den das Gelände umziehenden Straßen find auf dem 
Hochfchulgelände fieben doppelte Überflurhydranten aufgeftellt. Außer­
dem ift eine Anzahl Sprengbäbne vorhanden.

Die einzelnen Gebäude find durch eine etwa 2,20 m hohe gefcbloffene 
Umwebrungsmauer miteinander verbunden; an den Hauptzugängen 
find fchmiedeeiferne Tore angeordnet. Vor den Gebäuden zieht ficb 
ein 3 m breiter Vorgartenftreifen bin, der gegen den Bürgerfteig durch 
eine 60 cm hohe Gitterftange zwifeben Granitkugeln abgetrennt wird. 
Die große, das Gelände durebfebneidende und nach dem Mafcbinen­
laboratorium abzweigende Fabrftraße ift aus Diabasmakadam bergefteilt. 
Als Traufenpflafter wurden kleine Granitkopffteine verwendet.

Die teebnifeben Einrid?tungen im Gelände und die Außenanlagen 
haben einen Betrag von 431000 M. erfordert.

Die Bürgerfteige find mit einem rund 3 m breiten Streifen von großen 
Terrazzoplatten belegt, zu deffen Seiten Bafaltmofaikpflafter ficb an- 
fcbließt. Die Koften der Bürgerfteigbefeftigung bat die Stadt Breslau 
übernommen.

Die Koften der gefamten Bauanlage mit den inneren Einrichtungen 
ftellen ficb im jetzigen Ausbau auf etwa 5800000 M.

Satj und Drude Günther, Kirftein & Wendler, Leipzig. Lichtdrucktafeln: F. Bruckmann R.-G., München.
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